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Koltschaks Ende.

Veit Jahrhunderten haben die Großrussen zielbewusst
und planmäßig um den Zugang zum offenen Weltmeer
gekämpft. Durch das siegreiche Japan aus dem eis¬
freien Hafen und wertvollen Stützpunkt am Gelben Meer
verdrängt , verlegten sie den Schwerpunkt ihrer Macht wie¬
der nach Westen und Südens aber auch im Weltkrieg ge-
aelang es ihnen nicht, die erstrebte Herrschaft über die
Ostsee und das Schwarze Meer zu gewu .nen . Ein Ver¬
hängnis waltete auch über den wenigen tüchtigen Männern,
welche die schlechtbeleumdete russische Flvtte hervorgebracht
haben . Als das russische Geschwader vor Port Arthur
endlich in dem Vizeadmiral Makarow den richtigen
Führer erhalten hatte, da mußte dieser hervorragend
Üichtige Seemann mit seinem Flagschiff Petropawlowsk
auf eine japanische Mine laufen . Auch dem Admiral
Koltschak war es nicht vergönnt , seine großen Fähig¬
keiten ungestört und unter günstigen Verhältnissen zu
entfalten.

Schon in jungen Jahren betraut - ihn der Zar mit
der Führung der Flotte des Schwarzen Meeres , die un¬
ter allen Seestreitkräften Rußlands den schlechtesten Jini
genoß und ständig zu Meutereien neigte , dabei in der dura;
deutsche Seeoffiziere umgebildeten türkischen Marine einen
beachtenswerten Gegner erhalten hatte . Als die Miß¬
wirtschaft der Matrosenräte seine ersprießliche Tätigkeit
lahmlegte , begab er sich in einer politischen Sendung nach
Washington und ging dann nach Sibirien, dessen zä¬
he Kolonistenbevölkerung nicht mit Unrecht eine Art rus¬
sischen Amerikanertums genannt worden ist. Als die
Herrschaft der Bolschewisten infolge des siegreichen Vor¬
dringens der Tschechoslowaken in Sibirien zusammenbrach,
gelangte Koltschak durch seine Tatkraft bald an die Spiee
der Gegenregierung , die sich in Omsk, der Hauptstadt
Westsibiriens bildete . Er stellte sich an die Spitze der
aus Tschechen, Kosaken und bürgerlichen Parteigängern
gebildeten Armee , die über den Ural vorrückte; er be¬
mächtigte sich der reichen Bergwerke des Gebirges und
drang siegreich bis zur Wolga vor.

Auch lange noch , nachdem sich dort sein Glück ge¬
wandt hatte , bildete Koltschak die Hoffnung des bürger¬
lichen Rußlands . Tie Verbandsmächte erkannten seine
Regierung halbamtlich an , seine Hauptstütze unter ihnen
war Japan . Die Ursachen, die dann sein langsames,
aber stetiges Zurückweichen vor den Roten und schließlich
seinen Sturz bewirkten , sind erst zu spät erkannt wor¬
den. Ter Ausruf des Vorsitzenden der sibirischen Volks¬
vertretung , Jankuschew , nennt sie mit folgenden Worten:
-,Neun Monate der Diktatur Koltschaks haben Sibirien
zum Zusammenbruch geführt . Das von der Demokratie
mit vielen Opfern begonnene Werk der Wiederanfrichtimg
Rußlands ist durch eine verantwortungslose Regierungs¬
gewalt vernichtet worden .

" Alle Nachrichten über die¬
sen Umschwung in Sibirien bestätigen die Unfähigkeit
der Koltschakschen Regierung , die jeden freiheitlichen Ge¬
danken unterdrückte und vor allem das Hauptelement
des russischen Volks , die Bauern , nicht für sich gewann.

So hat Koltschak Sibirien verloren , dst-ses entwicklungs¬
reiche Neuland Altrußlands mit seinen unerschöpflichen
Hilfsquellen und seinem kraftvollen Menschenschlag , das
er zum Grundstock für den Wiederaufbau Rußlands Härte
machen können . Koltschak sowohl wie Denikin haben den
Geist des zarischen Regiments nicht verleugnet , sie ha¬
ben aus der Niederlage des alten Rußlands nicht ge¬
nug gelernt . Koltschak wurde wcnjge Stunden , nachdem
das Todesurteil über ihn ausgesprochen war , ans Beielfl
der Behörden in Irkutsk hingerichtet . Der revolutionäre
Ausschuß, der für diese Tat verantwortlich ist, bestand
ganz aus Bolschewisten , doch ist dadurch nicht restlos
erwiesen, ob nicht auch die Sozialrevolutionäre , die nach
dem Sturz Koltschaks in Irkutsk die Gewalt an sich ris¬
sen, daran beteiligt sind . Das Ende Koltschaks zeigt
auch , wo eine Quelle der erstaunlichen Lebenskraft der
Bolschewisten zu suchen ist : in den Fehlern , die alle
ihrer Gegner in so großer Zahl gemacht haben.

Prozeß Erzberger —Helfferich.
Berlin , 20 . Febr.

Zeuge Abg . Freiherr v . Richthofen kann über die
Beteiligung Erzbergers an der Anhydat -Gesellschaft nichts
bekunden.
„ Zeuge Kommerzienrat Rechberg, Aussichtsratsvor¬
sitzender der Anhydat -Gesellschaft, erklärt, er habe Erz¬
berger an der Gesellschaft beteiligt , weil ihm daran lag,
einen einflußreichen Mann , der auch internationale Be --

s Ziehungen hatte , dafür zu gewinnen . Er hieu die Betei-
j lignng für unbedenklich. Auf Vorschlag Rcchbergs sind

Erzberger und Richthosen Aussichtsratsmitglieder der
! Kriegswollstelle geworden . —
s Der Direktor der Anhydat -Gesellschaft , Seelig, er-
i klärt, daß Erzberger die Geschäftsführung durch Rat¬

schläge unterstützt habe und auch bei den Behörden dafür
tätig war . Wegen des Verkaufs des fraglichen Patentes
nach Skandinavien habe die Gesellschaft sich auf den
Rat Erzbergers an das Reichsamt des Innern gewandt
und von dort die Erlaubnis erhalten . Unterschrieben
sei dieser Bescheid vom Ministerialdirektor gewesen . Au¬
ßer seiner Dividende habe ErzberZer keine besondere Ver¬
gütung erhalten.

Auf Befragen Helfferichs erklärt Erzberger, daß
er die Aktien , die ein Ergebnis von 20 1/2 Prozent hat¬
ten , in der Steuererklärung zum Kurs von 115 Prozent
angegeben habe.

General v . Oven erklärt, daß für die Entschließungen
des Kriegsministeriums bezüglich des Anhydat lediglich
sachliche Gründe maßgebend waren , nicht aber der Ein¬
fluß Erzbergers.

Zu der von Dr . Helfferich behaupteten wahllosen und
zahllosen Ausstellung von amtlichen Ausweisen an Pri¬
vatpersonen '' - r -̂ - -äe W -

' ' " ' '"rlllstandskomuiission bzm.
durch ihren Vorsitzenden , erklärt Erzberger , es sei rich¬
tig , daß solche Ausweise nicht nur Deutschen, sondern
auch Ausländern , Neutralen , gegeben worden seien, um
ihnen zu ermöglichen , in Deutschland zu reisen . Er habe
es für seine Pflicht gehalten , jedem rechtschaffenen Men¬
schen, der reisen mußte , Ausweise zu geben.

Dr . Hel fferich will darauf noch auf die Frage der
Einfuhrbewilligungen zurückkommen,

Zeuge Dr . Bein vom Auswärtigen Amt sagt «ms,
baß bei der Ausstellung der Ausweise die Möglichkeit un¬
lauterer Vorkommnisse ausgeschlossen gewesen sei.

Es beginnt die Behandlung des Falles Kriegs aus-
schuß für Oele und Fette . Dr . Helfferich er¬
klärt, dies sei ein Feld gewesen, auf dem die Tätigkeit
des Herrn Erzberger für sich und seine Freunde beson¬
ders reich geblüht habe.

Zum Schluß teilt Geh . Justizrat Dr . v . G 0 rd 0 n mit,
baß er am Montag einen Schriftsatz erreichen werde, in
welchem zu den Anträgen Alsbergs über 8re Glaubwür¬
digkeit des Nebenklägers Stellung genommen werde . —
Nächste Sitzung : Montag 1/29 Uhr . , '

Eisenbahnfahrpreise und Va uta.
Der „Köln . Ztg .

" wird geschrieben:
Seit dem 1 . Februar d . I . werden die Fahrpreise aui

dem Badischen Bahnhof in Basel in schweizerischen
Franken unter Zugrundelegung des Friedenskurscs
erhoben . Das hat zur Folge , daß eine Fahrt von Bafel
nach irgendeiner deutschen Station zurzeit etwa 20mal
so teuer ist. wie umgekehrt die Fahrt von derselben Sta¬
tion nach Basel . Die badische Eisenbahnverwaltung be¬
gründet diese Maßregel damit , daß die Beamten des
Badischen Bahnhofs in Basel wohnen und ihre Bezüge
in schweizerischen Franken erhalten ; ferner müsse ver¬
hütet werden , daß Schweizer oder sonstige Ausländer für
wenige Franken große deutsche Strecken auf der Eisen¬
bahn zurücklegen können . Es kostet z . B . die Fahrt Köln
—Basel in der 2 . Klasse etwa 75 Mk . Verlangt man in
Basel aber eine Fahrkarte nach Köln , dann wird der Mark¬
preis zunächst in Franken umgerechnet und, dann unter
Zugrundelegung des Tageskurses wieder in Mark um¬
gerechnet, wobei die hübsche Summe von etwa 1700 Mk.
herauskommt . Die Reisenden suchen sich vielfach in der
der Weise zu helfen, daß sie zunächst eine Fahrkarte
bis zur ersten badischen Station und dort erst die end¬
gültige Fahrkarte nach der Endstation lösen , das bringt
sowohl für den Reisenden wie für die Verwaltung Belä¬
stigungen und für den elfteren unter Umständen Zeitver¬
lust mit sich . Bei Schnellzügen , die für die Reisenden
nach dem Innern Deutschlands ausschließlich in Betracht
kommen , muß aber mindestens eine Fahrkarte nach Frei¬
burg i . B . gelöst werden , da der Zug aus den Zwischen-
stationen nicht anhält . Diese Fahrkarte kostet in der
2 . Klasse etwa 80 Mk . , sie ist also noch fünf Mark
sturer als die ganze Fahrt Köln —Basel . Der Schalter¬
beamte am Badischen Bahnhof bedeutete übrigens dem
Einsender , man werde Mittel und Wege finden , um zu
verhüten , daß die Reifenden die Anordnungen der Ver¬
waltung durch Lösung einer Zwischenfahrkarte umgehen.

I Neues vom Tage.
' Die Reichswehr.

Hamburg , 2l . Febr . In einer Versammluirg so¬
zialdemokratischer Parteivertreter sagte ReichswehrmM-
ster N 0 ske, er werde am 1 . April das erste Mal 15 000
bis 16 000 Mann einstellen . Da sollten die Parteige¬
nossen daiür sorgen , daß nicht nur Söhne der Guts¬
besitzer und Kapitalisten kämen, sondern sie sollten auch
ihre Söhne schicken. Das Privileg der besitzenden Klas¬
sen auf Offizierposten rverde er ausrotten.

MarkLverbot im besetzten Gebiet.
Berlin , 21 . Febr . Im französischen Teck des besetz¬

ten Gebiets , ist , wie der „Vorwärts " berichtet, jetzt die
Abhaltung von Viehmärkten und der Ankauf und Ver¬
kauf von einzelnen Stücken Vieh verboten worden.

Krisis im Verband.
Haag , 21 . Febr . Der „N . Courant" meldet aus

Washington , das amerikanische Staatsamt habe bei dem
Obersten Rat angefragt , ob es möglich sei, alle Noten
über die adriatische Frage zu veröffentlichen.

Paris , 21 . Febr . Der Washingtoner Mitarbeiter
des „ Echo de Paris " meldet , Senator Lodge habe er¬
klärt, wenn Wilson sestbleibe, werden England , Frankreich
und Italien in der Adriafrage nachgeben . Wenn Wil¬
son überhaupt festgeblieben wäre , so hätte er auch bei
oer Ordnung aller europäischen Angelegenheiten seinen
Willen durchsetzen können.

Washington , 21 . Febr . Der Senat hat die Bera¬
tung des Friedensvertrags wieder ausgesetzt, weil erst in
der Adriafrage Klarheit geschaffen werden müsse. Se¬
nator Bor ah sagte , die republikanische Partei werde den
Vertrag zu Fall bringen.

Die „ Washington Post " schreibt : Es kann nicht ge¬
leugnet werden , daß die Beziehungen zwischen den Ver¬
einigten Staaten und England auf einen Stand gelangt
sind , der in beiden Ländern ernste Besorgnis erregt.
Ohne Amerika wäre England genötigt gewesen, sich
einem von Deutschland auserlegten Frieden zu unterwer¬
fen . Nie habe England die Vereinigten Staaten mehr
bedurft als jetzt, mit einer Ausnahme , und das war , als
die Verbandsmächte aus die Knie gezwun¬
gen, die Vereinigten Staaten anslehten, auf ihrer
Seite in den Krieg einzutreten . Man mag den Anteil
Amerikas am Kriege so sehr Herunterreißen wie man will,
die Wahrheit ist, daß die Verbands in ächte *aufdem
letzten Loch pfiffen und bereit waren , ei¬
nen deutschen Frieden anz unehmen und daß
deni durch Entsendung unerhörter Verstärkungen , durch
unsere Riesenkredite und durch unser Kriegsmaterial vor¬
gebeugt wurde . Die Vereinigten Staaten sind heute die
Hilfe Europas , Englands eingeschlossen. Die Englän¬
der s ehen, daß die Schiffsgewalt auf uns übergegangen ist.
Sie fordern nun , daß wir alle unsere Frachten engli¬
schen Schiffen anvertrauen , daß diese ihnen ein Mono¬
pol im Ozeanverkebr geben.

Politischer Mord.
Budapest , 21 . Febr. Der sozialdemokratischeRedak¬

teur Szlomogyis wurde mit einem Begleiter über¬
fallen und in die Donau geworfen . Me Untersuchung
hat festgestellt, daß die beiden in einem Automobils
das aus der Provinz stammen soll, zcnn Fluß geschasst
worden sind . Viele Sozialisten fliehen ans der Stadt.

Einberufung der Nationalversammlung.
Berlin , 22 . Febr. Die Nationalversammlung wurde

i «ms Donnerstag , den 26 . ds . Mts . einberufen.

Gesetzesvorlage » .
Berlin , 22 . F ' r . Dem Reichsrat wird in nächster

« Woche das Besoldungsgesetz für Beamte zugehen.
Die Vorrückungsstufen sind so bemessen, daß ein Beamter
unter günstigen Umständen schon mit 40 Jahren in die

! höchste Geihaltsklasse eintreten kann.
Der Steuer aus sch uß der Nationalversammlung

hat die zweite Lesung des Reichseinkommensteuergesetzes
beendigt . Es wurde ein Antrag Blunck (Dem . ) ange¬
nommen , daß der den Betrag von 1500 Mk . (statt 2000

j Mt . ) übersteigende Teil des steuerbaren Einkommens
j steuerpflichtig ist.
j Aamilienversicheruug.
! Berlin , 21 . Febr. Die preußische Landesvcrsamm-
j lung hat einen Antrag der Unabhängigen angenommen,
i die Regierung zu ersuchen, baldigst einen Gesetzentwurf
! über Zwangsversicherung der Familienangehörigen ein-
! zubringen.
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^ Die französische» Kriegsver- rechen-
§ Paris , 21 . Febr . Im „ Populaire " fordert Bail-

flant Ccuturier alle diejenigen Kameraden auf , die noch
die Greueltaten im Gedächtnis haben , die auf

ÄranzSsischer Seite auf B efehl begangen wur-
den , drefe mitzuteilen , damit er sie veröffentlichen könne.

HEr selbst habe Offnere gekannt , die sich rühmten , deut¬

sche Gefangene niedergeschossen zu haben , um
ihre Revolver zu prüfen . Ihr habt alle die feindlicher
von unseren schwarze ^ /Soldaten verstüm ^ ettteik

Leichen gesehen, Ihr habt auch feststellen können , mit

welcher Befriedigung die Weißen davon sprachen , die sie

Mm Angriff führten . Ich kenne die Namen von fran¬
zösischen Kommandanten , die in einer Schlucht deutsche
Kriegsgefangene , die entwaffnet waren , erschießen ließen,
und die für diese Tat eine Beförderung erlangten.
Ich könne einen Reiter , der von seinem Pferde gesprun¬
gen war , um mit seinem Revolver einen Bayern nie¬

derzustrecken, der unter guter Bewachung in einer Schlucht
vor ihm her ging . Ich habe auch gesehen , wie man
Verwundete getötet hat . Und habt Ihr nicht die

Bitriolgranaten gekannt ? Welcher Infanterist hat
bei uns mW die Patro nen abgeschnit t e n oder
« mgedreht? Wir müssen beweisen , daß keine Art

zu töten , uns fremd war . Wenn wir das tun , dann wa-
Men wir weder die Deutschen , noch die Türken , noch die

Bulgaren rein , sondern wir nehmen nur einen Anteil a»
der „ ruhmreichen Schweinerei " .

Paris , 22 . Febr . Ter „Temps " meldet , der fran¬
zösische Ministerrat habe nur geringe Aenderunaen an der

Nuslieferungsliste vorgenommen . Hindenburg , Ludendorff
und der Kronprinz bleiben auf der Liste.

Prozeß HirMeis.
^ Berlin , 22 . Febr . Im Schwurgerichtssaal des Kn-
jminalgerichts begann gestern der Prozeß gegen den Fähn¬
rich v . Hirsch seid, der auf den Reichsfinanzminister
zwei Schüsse abgegeben hatte . Tie Anklage lautete auf

,versuchten Mord . Es sind ungefähr 12 Zeugen geladen,
darunter Erzberger . Ein Antrag des Verteidigers , an
die Geschworenen die Frage zu richten , ob nicht einige von
ihnen sich durch ihre politischen Anschauungen besangen
.fühlten , wurde abgelchnt . — Es beginnt die Verneh¬
mung des Angeklagten , der nach kurzer Schilderung sei¬
nes Lebenslaufs erklärt , erst durch die Revolution auf
die Politik gestoßen zu sein . Er habe sich durch das Le¬
ien vieler Zeitungen , sowohl rechts - wie linksstehender,
zu unterrichten gesucht , aus welchem Anlaß die Revo¬
lution entstanden sei und er sei zu der Ueberzeugung
gekommen , daß Erzberger, die Hauptschuld am Zu¬
sammenbruch trage und daß dieser Wis ent ich gegen das
Volkswohl arbeite . Er habe sich seine Ansicht , daß Erz¬
berger fort müsse , selbständig gebi .det . Seine politische
Ansicht über Erzberger habe er aus der Schrift Helf-
ferichs gewonnen.
tz- Lärmversammlung.

Berlin , 21 . Febr. Als gestern der Schriftsteller H.
von Gerl ach , ein Mitglieder der Friedensgesellschaft,
in Charlottenburg in einer Versammlung über die Aus¬
lieferung sprechen wollte , wurde er von den
zahlreich anwesenden heimgckehrt n Kriegs fa aeuen und
fron Soldaten aus dem Baltenland daran g hindert . Ein
Soldat hielt eine Ansprache und forderte auf , die Juden
hinauszuwerfen . Verschiedene Anwesende wurden darauf
geschlagen . Gerlach selbst wurde zu Boden geworfen und
mit Fußtritten behandelt . Tie Soldaten sangen dann
^Deutschland über alles " ,

f Stillegn g der Zigarettenindnstrie.
München, 22 . Febr . Der Arbeitgeberverband der

hiesigen Zigarettenindustrie beschloß, sich dem Vergeben

rerekrurtzt. M

Der beste Edelstein ist, der selbst alle schneidet.
Die andern und den Schnitt von keinem andern leidet,
Das beste Menschenherz ist aber , das da litte.
Selbst lieber jeden Schnitt , als daß es andere schnitte.

Vä8 LkKöMM VOll QitzükW
Roman von H . Hill.

<78 . Fortsetzung ) . (Nachdruck verboten ) .

, »Der Herr Verwalter ist VS,» meldete «L „V sagk' Laß er mit seinen Aufstellungen fertig wäre .*
-Lassen Sie ihn herauskommen ! ' erwiderte Letzow . Freund¬

lich begrüßte er den stattlichen Mann , der fünf Minium
später über dir Schwelle trat , und lud ihn zum Niedersitzen ein.

. Sie sind mit Ihren Berechnungen fertig ?' sagte er.
! »Lasten Sie mich einmal sehen ! '
? Er begann mit dem anderen lange Zahlenreihen durchzn-' sehen und Papier , aller Art zu prüfe». ES war ein«

schwierige und sehr wenig erfreuliche Aufgabe, vor die er sich
da gestellt sah ; und erst lange »ach Mitternacht war er

fsertig.
Da - Ergebnis war traurig genug. Beinahe ein Drittel

deS Ackerlandes war verkauft, die Einnahmen von den zwei
Nächsten Ernten im voraus verkauft. WaS Greifenhagen an
Besitzstand verloren hatte, war von Satenhusen aufgekauft
Worden, und er auch war e» gewesen , der den größten Teil
der Gelder auf die übrigen Aecker vorgestreckt hatte.

AIS sich der Verwalter gegen «in Uhr verabschiedete
sagte er;

»Sie haben «S mm selbst gesehen, daß «» mrr «inen
einzigen Weg gibt, Greifenhagen zu halte« — ein beträcht-
licher Waldverkauf, aus deßen Erlös die verlorene» Aecker
wieder erworben werden ! Vorbedingung ist freilich , daß di«
fällige Hypothek gestundet wird,'

der Ortsgruppen Berlin , Dresden , Baden -Bad 'n uitSAl
anderen Orten anzuschließen und als Protest gegen die

Belastung der Zigarettenindust cie durch die neuen Steu¬

ern die Betriebe still zu legen und den Angestellten und

Arbeitern zum 31 . März zu kündigen . In den Münchner
Betrieben werden hiervon 2500 Angestellte und Arbei¬

ter betroffen . Tie Betriebe in der Provinz haben teil¬

weise ihre Zustimmung erklärt.
! München , 22 . Febr . Wie die München -Augsburger
Abendzeitung " meldet , sind aus den bayerischen Heeresbe-
stünden 3000 Artilleriesitzkisseu nach Spanien verkauft
worden , wofür das Reich 1200 000 Mk . bar erhält,
mährend außerdem noch für den gleichen Betrag Nah-
rungs - und Futtermittel aus Spanien nach Deutschland
hereingekommen sind.

Aus dom besetzten Gebiet,
l Saarbrücken , 22 . Febr . Mit dem Inkrafttreten des

Friedensvertrags sollte das deutsche Eisenbahnpersonal
in Saarbrücken erheblich vermindert werden . Ta aber

die Einladung zu der hiezu vorgesehenen Konferenz an die

deutsche Regierung zu spät erging , so konnte die Ange¬
legenheit bis jetzt nicht erledigt werden . Nach eurer Pa¬

riser Meldung soll nun Marschall Fvch besohlen haben , die

jn Frage kommenden Eisenbahner auszuweisen.

Ern sonderbares Wahlrecht.
Haag , 21 . Febr. Drahtlos wird aus Moskau be¬

richtet : Tie „Jsvestija " teilt die Bedingungen für die

nächsten Sovjetwahlen mit . Darnach sind nur Arbeiter
beiderlei Geschlechts und jeder Nationalität über 18 Jah¬
re wahlberechtigt . Die Arbeitgeber und überhaupt alle

Personen , die von der Arbeit anderer leben , wie solche
Personen , die von Renten usw . leben , haben kein Wahl¬
recht.

Aus Eladt und Land.
SS. Februar 1880.

st Versteifter»kg von Herr -rpferde»-. Am Dienstag,
de« 24 . Febr , werden in Ulm (obere Fe danillerie Do - a»
kaserm ) und am 26 Febr . in Ludwigsburg (Matbsidm-
koserne) je ca 80 nilttärdlenstunlirouchbeue leichtere Pselde
versteigert.
. .

- Hvndefchau . Wie uns vom Verein der Huudefreunde
deS Bez . Nagold wstgeteill wird , fi int im Mat w Nagold cii e
weitere Hundeschau statt . Ir d n Monaten März und
April finden ebenfalls in Nagold Hundedresiuren statt.

— Reichsversorzungsaistalt für Einwohner»
wehren . Das Reichsministerium des Innern hat im
Einvernehmen mit dem Reichssinauzministeriu die Ge¬
nehmigung zu der Errichtung einer Reichsversorgungs¬
anstalt für Einwohnerwehren erteilt . Das Reich hat
die erforderlichen Mittel zur Verfügung gestellt , während
die Gemeinden mäßige Beträge (1 Mr . für die Unfall - ,
50 Psg . für die Haftpflichtversicherung für Mitglied und
Jahr ) aufzubringen haben

'
. Die Leistungen der Anstalt

sind : im Todesfall 10 000 Mk . bar an die Hinterblie¬
benen , im Jnvaliditütsfall eine Jahresrente von 6000
Mk . an den Verletzten und 300 Mk . an jedes Kind , bei
vorübergehender Arbeitsunfähigkeit ein Taggeld von 10
Mk . an den Verletzten und 2 Mk . an jedes Kind.

— Kriegerdenkmäler . Das württ . Arbeitsministe¬
rium tritt dafür ein , die im Krieg Gefallenen nicht durch
Denkmäler zu ehren , sondern durch Arbeiten und Schaf¬
fen . Mit den für Denkmäler gesammelten Geldern sol¬
len gesunde Wohnhäuser für Arbeiter , Schulen , Kinder¬
heime und Krankenhäuser gebaut , den Witwen Renten
gegeben und Stadtkinder auss Layd geschickt wer den.

»äStt «Mm ,» »,« , ',«»«,

jnreichr!
betrüge für Br efsendungen nach dem Ausland.
Die Nachnahmebeträge aus Briessendungen nach dem Aus¬
land werden von den Absendern oft so niedrig bemessen»
jbaß sie im Bestimmungslande zur Begleichung der Ein-
ziehnngs - und Postanweisungsgebühr nicht ausreichen . Da

Ifolche Sendungen von den fremden Postverwaitungen zu-
!rückgesandt werden , liegt es im Interesse des Publikums,
darauf zu achten , daß von dem auf der Sendung an¬
gegebenen Nachnahmcbetrag die ob . nerwähuten in der Wäh¬
rung .des Bestimmungslandes zur Erhebung kommende»

abgezogiw ^rhen.
— Mineralwasieranfschlag . Die Vertreter derMk

neralbrunnen und der Mineralwasserhändler , sowie ein«
vom Landesverband der Wirte Württembergs bestimmt«
Kommission haben einen Verkaufspreis von 80 Pfg . für
die Halbliterflasche Mineralwasser durch die Wirte fest-
gefetzt. > _ ^ -

LÜaldtzors 20 F . br . (Ungtocksfall . ) Am Mittwoch
Abend stürzte der Küf rmeisttr Jakob Volz , als er mü
He»r »pfen auf dem H ' »bod v beschäftigt war , so rnglückl ch
mehrere Meter ab , daß er schwere innere VtrUtzungen du von
trug . G.

X C °kw . 22 . Febr . (Der Mörder .) Der deS MoideS
an der 24 Jahre alten Tochter des Amtsdtenrrs von
Age > bach geständige Mörder ist der Baner Schlee . Er hell
das MädLev , das er wieder tos sein wollte , durch einen
Schlag betäubt und im Biume , sch - cht ersäuft.

Calmbach . 20 . Febr . (N ' cht übel ) . Gestern wurde
die Nachbarschaft des So - nenwirts in nicht wringen Schrei¬
ten versetzt- Nach mehreren suichibaren Schlag n flogen
Holzstücke in beträchtlicher Größe rm Umkreis von hunver»
ten von Metern umher , auf die Dächer , die Z ' epel zer>
schmetternd , die Fensterscheiben flogen klirrend in die Kuchen
und Zimmer , da und dort wurde ein am Fenster steh nder
Milchhafen hinwega «fegt . Alls fragt , was da ! os sei;
eidlich wurde es b - kannt , daß d r Sonne - Wirt in seine«
Garten mitten im Ort Stockholz gesprengt habe,
aber ohne sei- e Nachbarn vorher in Kenntnis zu setzen.

X Ferubeupvdh 22 . Febr . (Tie Ve Wendung des
Schwärzwaldhotcls .) Tie Siadtgkmeinde hat bekanntlich
das b rnhwtze, am Bahr Hof gelegene Schwarzwaldhotel
a » fg>kauft , das den K ieg über der Mtlttä verwal ung als
Genesungsheim zur Bcrfügu g sta d . Elle volle Gemeinde-
ratssttzung war fturdenla g vit der Streitfrage beschäftigt,
ob das Hotel Jndusttiezw ckm nutzbar g macht oder z»
Wohnungen eingericttet werden soll . Bet der endlichen
Abstimmung ergab sich mit 9 gegen 9 Stimmen Stimmeo-
glrichheit . Der Vo sitze de. SiadtschuUH iß Dr Blaicher,
gab den Stichenrsch id lü Wohnunge -' . Der Beschluß ging
dahin , im 1 . und 2 Stock des Haup gcbäudes Notwohnungen
einzulichten , d e Parte, ' ä « mlichketken And Nebeng bäude
samt einem T il des Geländes sü ^ Jndastrie bereit zn
füllen , vom übrigen Teil tes nicht übrrbauten Geländes
den Wald wepzuschlagev und bis zu andelwetttger Ver¬
wendung Nutzgä ten einzurichten.

Lndwigsburg , 22 . F . br . (Versteigerte Braue¬
rei . ) Die Aktienbrauerei „ Krone " wurde von der Ge-
nossenschastsbrauerei Holzheim im Versteigerungswege um
1236 000 Mk . oder einem Aktienkurs von 206 Pro-

izent erworben . Vor der Versteigerung lagen Angebote der
Genossenschaftsbrauerei vnd der Vereinigten Brauereien
U . -G - in Stuttgart vor , die bis 190 Prozent gingen.

Ochsenhansrn OA . Biberach , 22 . Febr . (Schäbtg .Z
Unlängst hatte ein hiesiger Kaufmannssohn in der Eisen¬
bahn 20 000 Mark verloren . Ein hiesiger Eisenbahn¬
beamter hatte das Geldpäckchen gesunden und es in Bk-

berach aus der Station abgegeben . Der Kaufmannssob«
überreichte dem Finder einen F- inderlohn von — 5 MH!

,M, I! « -L- ! I, I ^
28 . Kapitel.

Heinz von Melten hatte sich bei dem Freiherr » erkimdlgt.
in welchem Hotel Herbert abgestiegen war .

' In Wustrow
gab er eine Depesche auf, in der er den Freund ersuchte, um
die Zeit, in der der Berliner Zug durchkommen mußte , am
Wahl Hof zu sein.

Als der Zug in den Bahnhof einfuhr, gewahrte er auf
den , Perron die schlanke Gestalt des nmgen Mannes , und
durch Winken machte er ihn auf sich aufmerksam. Rasch trat
Herbert an sein Coupefenster.

. Du mußt sofort nach Greifenhagen zurückkehren, ' sagte
Heinz hastig, nachdem sie sich warm die Hand gedrückt . „Es
haben sich bedeutende Dinge ereignet, aber ich bin jetzt nicht
imstande, dir lange Erklärungen zu geben . So viel nur , daß
Anny in Berlin ist, und daß ich hinfahre, sie zu holen. Der
Zweck deines Aufenthaltes hier ist damit hinfällig geworden. '

Herbert war aufs höchste überrascht.
. Anny ist in Berlin ? Ja , aber um deS Himmel-

Willen — was will sie denn dort ? '
„Darüber vermag ich dir keine Auskunft zu geben:

Zähren wäre, weil sie eine S,
Pfunden . Was sie eigentlich dort

st-
Spurschrieb nur , daß sie hingefakren wäre, weil

von Katenhusens Mördern gefunden. Was sie
»n tun beabsichtigt, weiß ich nicht. — Dein Vater

"
Kat in eine

B rbindung Annys mit Mellentm gewilligt, wenn die Unschuld
des jungen Mannes bewiesen ist. Behandele ihn mit großer
Rücksicht , Herberti Dein Vater hat Schwere - durchaemacht. '

Ein paar Reisende stiegen in daS Coups und nahmen von
ziirückbleibenden Angehörigen einen sehr bewegten Abschied. So
wurde es denn beiden unmöglich gemacht, sich über das Thema
noch weiter ' " ^ ^ ' ^ - - -
mit dem ru
und sprach ,
fahren wolle.

Die Fahrt nach Berlin dünkte Heinz schier unerträglich
lang . Immer wieder sah er nach der Uhr, ob man sich dem
Ziel« noch immer nicht genähert habe. Und als der Zug
endlich donnernd und brausend m die Halle des Stettiner

war er der erste, der da- Coups und denBahnhofs einlies,
Bahnhof verließ.

Dem Gepäö
wollte, winkte er
Droschkenkutscher.

ger, - er ihm seine Handtasche abnehme«
Draußen wandte er sich an ein«

. Wiffen Sie ein Hotel in Nieder-Schönhaufen?
kurz. Der Mann musterte seine elegant« Erscheinung
lagt « dann zögernd:

fragt « er
und

„' n Gasthaus , wo Se d» Zimmer bekomm « könnt« , i-
ja wohl da . Aber schön iS eS nich. '
j „Es kommt auch gar nicht darauf an , ob eS schön ist !'
erwidert « Melten . „Fahren Sie mich nur hin . '

Nach der angenehmen Ruhe des Landaufenthalts tat der
Lärm und der Trubel der Großstadt Melten - angegriffene»
Nerven weh. Er war froh, als sie aus den engen Strafen
heraus warm und durch di« breite Schönhauser Allee fuhren
wo das Geräusch weniger lästig war . Immer häufiger wnrd«
zu beiden Seiten der Straße die Reihe der „Mietskasernen'
von Baustellen unterbrochen — dann kamen unbebaute Fläch«
sie fuhren unter dem Bog « der Ringbahn hindurch, und
rinn verlor die Gegend ganz ihr großstädtischer Aussehen.
Kleine, freundliche Häuschen, von Gärt « umgeb« , stand«
auf beiden Setten der schmaler werdendm Straße.

„Ist das Nieder-Schönhaufen ?* wandt « sich Meltm fragen-
an dm Kutscher.

„Dct is Pankow I — In einer Viertelstunde pnd ww
leim - » Eber ' in Scheenhausen. '

Aufmerksam mustern Heinz seine Umgebung, und er achtete
besonders darauf , ob an einer der kleinen Villen vielleicht
ein Schild mit der Aufschrift „Pensionat ' angebracht sa-
Aber so sehr er auch spähte, konnte er doch nichts derartiges
bemerken.

Das Gasthaus , vor dem die Droschke endlich hielh
machte einen bescheidenen , aber auch freundlichen und saubere»
Eindruck, wie die ganze Gegend ein Bild bescheidener bürger¬
licher Behaglichkett war . Der Wirt , der sogleich selbst an den
Wagen kam , schien sehr verwundert über den eleganten Gast
und meinte zögernd, Las Zimmer , das er ihm zur Verfügung
stellen könnte, würde ihn, wohl nicht recht Zusagen . Ab«
Melten beruhigte ihn mit der Erklärung , daß er eS nur für
«inen Tag brauche, und daß er vielleicht am Abend fcho»
wieder abreisen würde.

Da er noch nicht gefrühstückt hatte , ließ er sich Kaffe« mck
Butterbrot kommen , das ihm vortrefflich mundete . Dann er¬
kundigte er sich nach dem Postamt und machte sich nach des¬
selben auf den Weg.

Das Postamt warm einem ehemaligen Laden untergebracht
Md so klein, daß sich Heinz darin nicht wohl verbergen konnte.
Außerdem musterte ihn der Beamte , von dem er sich ein paar
Marken geben ließ, mit so forschend neugierigem Blick, daß er
es vorzog, sich draußen hinter einer Tafel für Plakate so auf»
Miellen , daß er die Straße und die Tür des Postlokals im
Auge behielt . .Fortsetzung folgt.



huß erledigte am Freitag die erste Lesung
. es neuen Schulgesetzes . Die Dringlichkeit des Gesetze-
wurde mit 19 gegen 3 Stimmen erklärt.

I « der Sitzung am Samstag wurde das Schulgesetz
in der Fassung der ersten Lesung mit Ausnahme der Ar¬
tikel 10 bis 12 in zweiter Lesung erledigt . Die genann¬
ten Artikel erfuhren einige nicht wesentliche Abänderungen.

Stuttgart , 21 . Febr. (Unerhörte Preise . ) Ec¬
kern wurde für ein Huhn in der Stuttgarter Markt¬
halle nicht weniger als 35 Mk . verlangt und — be¬

fahlt . Das Pfund Stallhasenfleisch muß mit 10 Mk.
bezahlt werden.
! Stuttgart , 22. Febr. (Einbruch . ) Bei dem Schuh¬
machermeister Rudolf Zwicker in Wangen wurden für
einige tausend Mark Stiesel und Schäfte gestohlen.
, Stuttgart , 22 . Febr. (Zum Tode verur¬
teilt . ) Der 24 Jahre alte Wagner und Kraftwagen-
Mhrer Wilhelm Koch von Oppenweiler , OA . Backnang,
der ein lockeres Leben führte und mit einem Monatsver-
dienft von 400 bis 600 Mk . nicht auskam, hat am
4L. Dez . den Kraftwagenführer Josef Allgaier von Unter-
ieuringen , OA . Tettnang , bei Hofen durch einen Revol¬
verschuß ermordet , ihm 14 000 Mk . geraubt und die
Leiche in den Neckar geworfen . Das Schwurgericht ver¬
urteilte den Mörder zum Tode und zum dauernden Ver-
brst der bürgerlichen Ehrenrechte.

Stuttgart , 22 . Febr . (Straßenbahnunglück .)
An der Herderstratze (in der Nähe der Botnangersteige)
entgleiste gestern Vormittag ein Materialzug , bestehend
aus einem Motorwagen und Zwei mit Bausteinen bela¬
dene« Güterwagen . Der Motorwagen stieß auf einen
st)aurn auf, wobei der Führer Ernst Koch von Neckar¬
rems getötet wurde . Die Güterwagen stürzten um . Ein
Kremser erlitt tödliche Verletzungen, der zweite Brem-
kr kam mit Sckürinnaen davon

Der Bannwald von Altdorf . Der dritte Auf¬
tritt des dritten Akts von „Wilhelm Teil " spielt be¬
kanntlich auf einer Wiese bei dem „Bannberg "

, über dem
ein Schneegebirge hervorragt . Tells Knabe zeigt nach dem
Bannberg und sagt : „ Barer , ist 's wahr , daß auf dem
Berge dort die Bäume bluten , wenn man einen Streich
darauf führt mit der Axt ? Der Meister Hirt erzählt '- .
Die Bäume seien gebannt , sagt er, und wer sie schädige,
dem wachse seine Hand heraus zum Grabe .

" Tell : „Die
Bäume sind gebannt , das ist die Wahrheit . Die La¬
winen hätten längst den Flecken Alldorf unter ihrer Last
verschüttet, wenn der Wald dort oben nicht als eine Land¬
wehr sich dagegen stellte.

" Wem fällt diese Stelle nicht
ein, wenn er eine Meldung des Forstamts Uri liest, wo¬
nach sich vor einigen Tagen bei der Notenstich im Bann¬
wald Altdorf große Felsblöcke loslösten , die dis zum Tal¬
boden den Wald durchschlugen und bedeutenden Schaden
anrichteten . Der Stoinschlag dauerte diln ganzen Tag
über an , bis dann abends unter fürchterlichem Tosen
und Krachen ein gewaltiger Felssturz erfolgte . Auf 100
Meter Länge brach eine 20 Meter dicke Felsschicht ab und
hat einen Teil des Waldes vernichtet. Das Gebiet gleicht
heute einem trostlosen Trümmerfeld , und es ist zu be¬
fürchten, daß die lose Masse sich beim Eintritt von Tau¬
wetter aufs neue in Bewegung fetzt . Die abgestürzte!
Felspartie war schon seit einiger Zeit durch ! lüftet, doch
hatte niemand mit solcher Verheerung gerechnet.

So wert der Bericht , woran zunächst auffält , daß er
überhaupt von einem Forstamt ansgeht , denn zu Schil¬
ler- Zeit und auch noch viel später galt ein Bannwald
für unantastbar und war also eine Art Urwald , Wo einem
noch das freie Wa ten der Natur entgegentr " t . Erst
neuerdings ist man dazu übergegangen , auch die Bann¬
wälder der Forstkultur zu unterstellen , da man sich davon
überzeugte, daß die völlige Verwilderung schließlich mehr
Schaden als Nutzen stiftete, vor allem , wenn beim schließ-
sicherr Umfallen der alten Stämme auch das Erdreich vom
felsigen Boden abgelöst wurde , was dann einen Nachwuchs
unmöglich machte. So kommt es, daß jene wohl zur
Abschreckung erfundenen Märchen vom Bluten dieser ge-
ivissermaßen geheiligten Bäume und von den sündigen
Händen, die zum Grabe herauswachsen, jetzt nur noch
in abgelegenen Tälern umlaufen , wie denn überhaupt
Wälder, die noch den wirklichen Charakter des Urwalds
tragen , heute nur noch in einsamen und schwer zugäng¬
liche » Gegenden , namentlich Graubündens , anzutresfen
sich), wo si- als ein Stück grauer Vorzeit noch in un¬
sere Tage hineinreichen . Ter Urwald des Hochgebirges
hat zwar gewisse romantische, seltsam geheimnisvolle Rei¬
ze, aber im ganzen ist er doch mehr ernst, einförmig und
melancholisch , und nur der Schrei eines hoch über ihm
kreisenden Adlers unterbricht manchmal die tiefe , erhabene,
ja schaurige Stille , in der voll düsterer Schivermut
schwarzgrüne Arven die abgestorbenen entwurzelten Rie¬
fenleiber ihrer Vorfahren umstehen.

Im allgemeinen hat Schiller , der ja nie in der Schweiz
war , in wundervoll echter Weise das dortige Leben ge¬
troffen. Nur irrt er — und die meisten mit ihm —,
wenn er Tell sagen läßt , daß der Bannwald den Zweck
habe, die Lawinen aufzuhalten . Wer selbst einmal ge¬
sehen hat , mit welch spielender Leichtigkeit eine einzige
Lawine ganze Wälder umwirft , der begreift ohne weite¬
res, daß auch ein Bannwald in kurzer Zeit von der
Bildfläche verschwunden sein würde . In Wirklichkeit ha¬
ben die Bannwälder , abgesehen von der Sicherung ge¬
gen Steinschlag , in erster Linie die Aufgabe, überhaupt
die Bildung von Lawinen , die einem bestimmten Ort
gefährlich werden könnten , zu verhindern . Und das dürfte
auch für den Altdorfer Bannwald gelten, von dessen äl¬
testen Stämmen manch einer vielleicht noch die Tage' " " en hat , die durch Sage und Schillers Dichtung ver¬

ruchtworden sind.

vermißter Abgeordneter . Das sozmwemorran-
j sche Mitglied der preußischen Landesversammlung , Töv-

fer Josef Kneife! aus Neisse wird seit einiger Zeit
j vermißt . ..

Fischwttcher . Die beiden Geschäftsführer der Lü¬
becker Fischereigenossenschaft wurden wegen Preiswu-

j chers verhaftet.
Ans einem Studentrntagebnch vor 160 Jahren.

Einen tiefen Einblick in das äußerlich so ärmliche, inner¬
lich so reiche Leben der Studenten vor 100 Jahren ge¬
währen die Auszüge ans den Tagebüchern des berühmte«
Kirchenhistorikers Karl v . Hase, die Dr . Wilhelm Bruch¬
müller zum erstenmal in der „Deutschen Ruvue " ver-
. ffentlicht. Die Bedeutung Hases zeigte sich schon in
seiner Jugend , und als Student war er in der damals!
gegründeten Leipziger Burschenschaftder alle anderen über¬
ragende Charakter . Der Vater war Pfarrer in Steinbach
im Erzgebirge ; als Karl am 25 . August 1800 als sech¬
stes Kind geboren wurde, da ließ er bei der Taufe , doch
bedenklich, wie er alle Kinder ernähren sollte, den Ver¬
fingen : „Was unser Gott erschaffen hat , das will er
auch erhalten .

" Freilich wurde diese Erhaltung mit der
Zeit recht schwierig , und als der junge Hase im Herbst
1818 als Theologiestudent nach Leipzig kam , da hatte
er harte Entbehrungen durchzumachen . In einem Keinen
Stübchen des alten Paulinums , dessen kleine Wohnungen
an arme Studenten für ganze zehn Taler im Jahr ver¬
mietet wurden , wohnte er mit einem anderen Studenten,
seinem „Stubeuburschen " zusammen. In das ärmliche
nach dem Hof hinaus gelegene Ge aß schien weder Sonne
noch Mond . Trotzdem wußte der junge Studio , der sich
mit Feuereifer der Wissenschaft widmete und zugleich seinen
dichterischen Träumen und Zielen nachhing, sich sein Heim
ganz gemütlich zu gestallen . „Gemütlich verlebt ' ich den
Sonntag "

, schreibt er im November 1818, „ auf meinem
traulichen Stübchen . Keine Sonne , kein Himmel scheint
hinein , aber den wahren .Himmel trägt man ja im Her¬
zen . Erinnerungen des JahreS umlächeln mich wie wei¬
nende Engel .

" Und weiterhin heißt es : „Wieder still!
und heiter war ' s im Herzen geworden.

^
Gemütlich sitze

ich im traulichen Stübchen , die Flamme flackert im nach¬
barlichen Ofen , die Tectasse dampft vor mir , daneben hängt
die Guitarre und alle die Male um mich herum , die mit
mir meine schönen Tage sahen .

" Tie Not zwingt ihn,
seine schöne Ausgabe des Homer, einen Schnlpreis , zu
verkaufen. „Meinen lieben Homer habe ich verkaufen
müssen , um des lieben Brots willen," schreibt er darüber.
„Es tut mir sehr wehe . So versinkt manches Schöne in
der Not der Welt . Aber wenn nun den hohen Geist
das irdische Leben zu hart drängt , flieht er in den Him¬
mel seiner Ideale , und fromm und freudig stellt er das
Göttliche dar im irdischen Leben .

" Aber Hase war kein
weltferner und weltabgewandter Träumer , sondern er
nahm, wie die damalige Jugend überhaupt , leidenschaft¬
lichen Anteil an dem politischen und sozialen Leben sei¬
nes Volks . Deshalb trat er in die ein halbes Jahr
vorher gegründete Burschenschaft ein , die er eine „ gewal¬
tige Erschmnung des Zeitgeistes" nennt.

Das Erbe der Zigeunerin . Der „Franks . Ztg .
"

wird aus Madrid geschrieben : Im Städtchen Lorca, in
der Provinz Murcia , hat sich folgende merkwürdige und
wahrhaftige Geschichte zugetragen . In der Zigeunervor¬
stadt von Lorca lebte , in einer ziemlich ansehnlichen Hütte,
nur in Begleitung einer schwarzen Katze, eine alle Zigeu¬
nerin , namens la Lorgui la . Vor einigen Monaten wurde
sie krank und mußte das Bett hüten und si- wäre sicherlich
verhungert oder an Verwahrlosung gestorben, wenn eine
mitleidige Nachbarin , die junge Lola , sich ihrer nicht lieb¬
reich angenommen hätte . Diese pflegte die Alte aufs beste
und brachte fast die ganze Zeit bei ihr zu , bloß ans Mit¬
leid und Mcnschen

' icbe . Kürzlich verschlimmert: sich der
Zustand der Kranken , und diese fühlte ihren Tod hcrnn-
nahen . Mit Tränen dankte sie ihrer Wärterin für die
empfangene Pflege und bat sie , einen kleinen mit Schub¬
laden versehenen Tisch als Geschenk anzunchmen und in
ihre Wohnung zu schassen. Ihre übrigen Habseligkeiten
vermachte die Alte einem abwesenden Neffen. Lola trug
den ziemlich schweren Tisch davon, , indem sie über die
Geringfügigkeit des ihr zuaefallenen Erbteils lächeln

i mußte . Kurz darauf starb die Lorguilla und ward bestattet.
! Lola weinte ihr aufrichtige Tränen nach uno zog sich, nach
! dem Begräbnis , in die eigene einsame Wohnung zurück.
! Hier aber stellte sich der Tischler ein, der das geerbte

Tischchen verfertigt hatte . Dieses war ungefähr 25 Pesetas
; unter Brüdern wert , der Mann aber bot dafür glattweg
s 250 an . Lola , geweckt wie alle ihre Stammesgeuossinncn,
! wunderte sich über ein solches Angebot . Sie dachte gleich,
j da müsse etwas dahinter stecken . Und sie erklärte, sie

volle das Tischchen nicht veräußern , ihr sei das Andenken
aer Verstorbenen heilig . Alles Zurcd .m d ' Z Tischlers half

l nichts. Ter Abgewiesene lies nun zu den benachbarten
! Zigeunern und riet ihnen , sich des Tischchens zu be-
! »nächtigen , denn darin sei ein Schatz verborgen . Er selbst
s habe, auf Wunsch der Lorguilla , ein geheimes Fach darin
j angesertigt , worin die Alte ihre Monelen ausbewahren
! wollte . Hingerissen rotteten sich die Zigeuner , 32 an
: der Zahl , zusammen und drangen , bei dunkler Nacht in
^ die Hütte der Lola ein, bemächtigten sich des Tischchens

und , da sie das geheime Fach nicht öffnen konnten,
schlugen sie es mit Artschlägen kaput. Ein Haufen Bank¬
noten , Gold- und Silbermünzen stürzte hervor , und alle
Zigeuner griffen danach mit gierigm kranchfhullen Händen.
Die Lampe , die diese Szene erleuchtete, fiel um und erlosch
und in der Finsternis entspann sich ein wütendes Raufen
und Ringen . Ter Höllenlärm zog eine bewaffn w Wach¬
patrouille an, die alle Zigeuner

'
verhaftete und fesselte.

Den Gefangenen wurden ungefähr 25 009 Pesetas abge¬
nommen . Auf dem Boden umher lagen weitere 20000

'Pesetas . Ter Richter wird die Zurückerstattung der ge¬
samten Summe von 45 000 Pesetas an Lola auordnen

l

, m sächsischen Erzgebirge , das stets sehr fr
zeitig und oft von großen Schneemassen heimgesucht wird,j
ernwt der Landwirt gegenwärtig die Kartoffeln , die im
letzten Herbst nicht hereingebracht werden konnten. Sisi
sollen unter dem Frost nicht gelitten haben. In der!
Gegend von Geyer hat man in den letzten Tagen selbst!
noch Weizen gemäht, dessen Körner zwar nicht mehr
vermahlen , doch als Hühnerfutter verwendet werden kön¬
nen.

Ter Maulwurffang . In Wallhansen , OA . Gera-
bronn , hat ein Mann innerhalb drei Wochen 50 Maul -»
würfe gefangen und dafür 800 Mk . erlöst. H

Der Gemeinderat in Ergenzingen, OA . Rotten -r,
bürg , hat einstimmig beschlossen, den Maulwurffang auf
der Ortsmarkung bei Strafandrohung zu verbieten . , ,

k" Teuerung auch in der Schwerz. Daß das Leben
in der Schweiz für den Deutschen sehr teuer ist, ist be^
kannt . Aber auch für den Einheimischen ist das Lebe«
in der Schweiz kein Kinderspiel mehr . Der Pensions¬
preis in der Berner Hotels beträgt 25 Franken für
eine Person . Die wichtigsten Lebensmittel (Milch, But -,
irr , Fleisch , Fett ) sind seit 1914 etwa um 110—210,
Prozent gestiegen. Für eine fünfköpfige Familie berech¬
neten sich die notwendigen Ausgaben pro Jahr 1914 auf!
2550 Fr ., heute aus 5550 Fr ., es ist also ein Mehr¬
aufwand von 3000 Fr . (— 120 Prozent ) notwendig . Die
Kosten für die Wäsche sind groß.

H «del rmd Verkthr.
Dornharr, 20 . Febr . Die Stadtgemeinbe verkaufte diese

Woche in sechs Losen 835 Festw. Langholz im Angebots-
Verfahren . Im Durchschnitt wurden 432,3 °/ « der neuen
Taxe erlöst . Das Hotz bestand aus 138 Festm, I . Klaffe,
237 Fstm. 2. Kl . , 285 Fstm . 3 . Kl. und 140 Fsttn. 4 Kl.

WTB. Kairo, 23 . Febr. Am Samstag Morgen wurde
gtg » « r,v Wagen von CH stk Pascha . der sich nach dem
s ckilbouwin sttrium begab, «i» e Dombe geworfen. ES
Wirde riümond getollt . Zwei Studenten wnrden verhaftet,
von dlnen k -rer zuaob, das Attentat ausgeführtzu haben.

WTB. Wofhivgtov , 22. Für . Im Senat erfolgte
ocsteip zum eifllv Dal seit Novcwbcreine Abstimmung
Lbr -r» Fliedeujvrrlrog . Es handelte sich»m eine»
Antrag H lsckcocks , die rrpublikavischeu Vorbchalte silda
Weise zn erwägen, daß für die Kündigung «nd denAustritt
der Vereiiig ' cn Staaten ans dem Völkerbund ein gcmestl-
samer Beschluß des Kongresses erforderlich sein soll . D«
Antrag wurde mit 38 gegen 26 Stiwmen obgelehnt.

WTB . Rollertam , 2l . Febr. Laut Nieuwe Rotter-
dau fche Courant schreibt das englische Blatt . Nation" in
seinem Leitcrlikel : Der Brrtrog von BerfaillrS srfrvin-
det. Tie Straft» stimmurgen sind bereits aufgehoben. So
erfreulich diesauchsein wag, so unerfreulich sind die Be-
gletumpände. Frankreich scheint für jede Milderung deS
Vertrages ein Zugeständnis zu verlangen. Frankreich hat
in der Auslieferurgsfiagr nochgepeben. aber als Gegen¬
leistung von England die Belastung des Sultars in
Korstant'nrpel erlangt . . Nation " kritisiert mit Schärfe
die rnfolgerichlige Halturg in dieser Frage. Ueber
Wilsin schre bl dos Blatt, cs begreife nicht , warum sich
der President wegen Fiume so ereifere . Er habe doch
ganz anderer? Ungenchllgkeittn des Versailler Vertrages zu¬
gestimmt. Wilson trete als Verteidiger einiger Hundert¬
tausend halbzivil sicrter Mer schm auf m d laste es zu, daß
die Rechte von W llionrn höher stehenden Mensche« «Ü
Füßen getreten werden.

WTB. Paus , 22. Febr. Nach einer Radiomelduug
aus Waih uglon hat Senator France im Senat « ine Ta>
peSordnvvg eivg,bracht , durch die herFkirdevszustaud
zwischen Amerika vud Deutschlaud «nkla,1 werde» soll.
Eine internatonale Konferenz soll die WiedsrgutmachuugS-
«nd Orgavisationsfragen regeln.

WTB. Loubo«, 22. Febr. (Reuter .) Der Pariser
Botschaften «! scßte einen Beschluß über die Zuwetsungver«
sch cder er feindlicher Kücgssch ffe und gab Erlaubniszur
H iwsiih rvg d« r bruifche « Krie«Sefa«a,ue», die sich
iu S bttiev b>finden und die über Ostasiennach Hause
gebrcchl weiden sollen.

L TV. Pa,iS, 23 . Febr. Nach dem . New York
H -rald" hat die Botschafterkonfererz in ihrer vorgestrigen
Sitzu g F - ouIuich , Ei glord und SLdslav ev vier
La vom» dr SS vo« der deutsche« »» - österreichische»

Mar «e zug» sp ochev . Diese Docks könnten jedochnur
für Hm d lsMcke beucht werden. Frankreich jedochhabe
die z iiliche Erlaubnis erhallen , sie zur Wiednflottmachung
von Untcrskibooten zu verwenden . Ter Botschafterrat hat
ferner beschlossen, daß das Schiff .Rheinland ' , das augen¬
blicklich in eir em deutschen Hafen in Bau begriffenist,
verkauft werden solle.

WTB . Parts , 23 . Febr. Nach einer Privatmelduug
des . Temps ' aus Konstantinopel ist et» eugtischeS Liste«,
jkschwader bcstcherd aus drei großen Schiffen undvier
lcichten Krerzerni« Kovstamttopel au-rkomme«. Diese
Llv orstratton hat einen starken Eindruck hervorgerufeu.

WTB . Berlin , 25 . Febr . Aus London wird dem
, Bcrl . Lokalonz .

' mitgeteilt, daß bet den Streiknuruhen t»
Genuaund Umgebung in den Werken der Ansaldo -Fabrike»
Sowjets gebildet wurden. Zur Wiederherstellung der Ord¬
nung abgesondte Truppen wurden zum Teil vom Pöbel ent¬
waffnet. Mit dm erbeuteten Gewehren wurde auf die
Truppen geschaffen, wobei viele Soldaten und mehrere Offi¬
ziere verwundet wurden.

die Schrtfttettllv« verantwortlich! Ludwi, La»k.
Druck und Serie , der W. Rielrr 'schen V uchdrnckerei Alk,«Lei- .



Amtliche Bekanntmachungen.
Verfügung der FleischversorqungSftrlle für Würt¬
temberg und Hoheuzollero über Beschränkung des
Nutzvieh - und Geflügelhandels zur Licherstelluag
der Durchführung der 1« Friedeusvertrag vorge¬
sehenen Ablieferung von Tiere » au Frankreich

und Belgien.
Auf Grund der Bekanntmachung des Reichswirtschafts -

Ministeriums über die Anforderung oon Tieren zur Erfül -
lung des Friedensvertrags vom 3 . Dez . 1919 (Reichsges . -
Bl . S . 1938) wird mit sofortiger Wirkung verfügt:

8 1.
1) Jeder Handel mit Nutz - und Zuchtrindvieh , sowie

« it Schafen und Ziegen und zwar der Handel von Vieh -
Haller zu Biehhatter und der gewerbliche Handel wird bis
aus weiteres verboten. Ausnahmen kann in besonderen
dringenden Fällen für Rindvieh das Oberamt , für Schafe
und Ziegen die Fleischoersorgungsstelle gewähren.

3) Ueber die Dauer des Aufkaufs des an Belgien abzu¬
liefernden Geflügels wird ferner der gewerbsmäßige Handel
« it Hühnern und Hähnen verboten. Ausnahmen kann in
besonderen Fällen das Oberamt gestatten . Ueber die Dauer
des Aufkaufs ist auch jede Ausfuhr von Hühnern u. Hähnen
aus Württemberg verboten. Ausnahmen kann nur die
Fleischversorgungsstelle zulafsen.

8 2.
Alle Aufkaufscheine für Händler werden für ungültig

erklärt. Die mit dem Auskauf der abzuliefernden Tiere be¬
trauten Personen werden mit besonderen Ausweisen der
Fleischversorgungsstelle versehen.

8 3.
Das Scheren der Schafe ist bis auf weiteres verboten.

Ausnahmen sind nur mit Genehmigung des Oberamts zu -
lässig.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen der §8 1 u 3

werden mit den in 8 16 der Verf. der Fleischversorgungsstelle
über die Anforderung von Tieren zur Erfüllung des Frie -
densvertrags vom 16 . 1 . 30 . (Staatsanz . Nr . 13 ) vorge¬
sehenen Geld- und Gefängnisstrafen gestraft.

Stuttgart , den 17. Febr . 1930 gez . Springer.
Die Herren Ortsvorsteh -r werden ersucht, vorstehend e

Verfügung in ortsüblicher Weise bekannt machen zu lassen.
Nagold, den 30 . Febr . 1930 . Oberamt Münz.

Garrwetler , 3l . Febr . 1930.

Todes - Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und
Bekannten zur Nachricht , daß unser lieber Vater,
Schwiegervater, Groß- und Urgroßvater

Christian Hehr
heute Vormittag 10 Uhr nach kurzem Leiden
im Alter von 90 Jahren sanft entschlafen ist

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:

der Sohn . Christian Hehr.
Die Beerdigung findet am Dienstag, nachm.

1 Uhr statt.

Füufdrouu , 33 . Febr . 1930.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten,

Freunden und Bekannten geben
wir die schmerzliche Nachricht , daß
unsere liebe Mutter , Schwester,
Schwägerin, Tante u. Großmutter

Anna AMelich WM.
geb. Schaible

heute früh nach geduldig ertragenem Leiden im
Alter von 66 Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

der Sohn : Z. Georg Waidelich
bei der Sonne.

Beerdigung am Dienstag Mittag 1 Uhr.

Aliensteig.

Zopfs

MoMnsch
mit Süßstoff

in Flaschen von 100 und
150 Liter, noch zum alten
Preis erhältlich , bei

L. W Lutz Rachf.
Fritz Bühter jr.

Altenfteig.
Eine jfaft noch jneue gut

erhaltene

Schaftstepp-
Maschine

einen neuen

Wnderhul Rk. Zs
Hai zu verlausen
Ludwig Ehnis WM'

Lltensteig.
Fahr » Rad
auch ohne Gummi , gesucht

Christian Seeger
Fetchaudluug , b . Schatten.

auch reparaturbedürftig , sowie
Lokomobile und Dreschwaaen
kauft geg. Kassa.- Dr . Ttie-
ber Awberg , Obpf

Für Sägewerk ein nichtiger

Langholz-
Fuhrmann

guter Pserdepfleger für so¬
fort gesucht bei hoher Bezah¬
lung . Anträge nimmt ent¬
gegen G . Bü kle , Staats¬
straßenwärter in Bearen
bei Altensteig.

Hüuerberg.

Unterzeichnete verkaust am
Samstag , den 38 . Febr . ,
mittags 1 Uhr in hiesiger
Wirtschaft

15 Ztr.

He«
MrieSMle.

Nagold

MW

Hausfrauen!
»Kitval"

frischt auf, Möbel gebeizt,
poliert oder lackiert, werden
wieder wie neu durch Kiwal

LHMtjKM Irozttie
^ MHch

I Telefon 41 . »

uns

ErbMWWer
empfiehlt die

PferdVer¬
falls.

Unterzeichneter verkauft
ein 5 Jah : e alten

BrauilmWell
gut im Zug

Karl Böuerls
Befeufeld , Tel.

Kgenhanfen.

Verkaufe am Dienstag
Nachmittag - in stärkeres

Aaser-
Mein

Christian Grmtz.
Reuweiler.

2 Eichen
mit ca . 1 Fstm. verkauft am
24 . ds . Mts.

Chr. Wackenhut.

Sei HllllWell,
Flechte, Krätze auch Beiuge-
schwüre , wo bislang nichts
half, sof . schreiben. Gebe aerne
kostenfreieAuskunft, nur Rück¬
marke erwünscht.

August Llreichert,
Wintzingerode (Eichsseld ) .

Bettnässen
, Befreiung garant . sofort durch

unseren Kompressor . Alter u.
! Geschlecht angeben.
S Auskunft umsonst durch
! Rorrtt °VeLs «ud,Fürthi .B.
i Sommerstraße 3.

! NI88IN
gegen Xopk1äll86

Mcttt8 sncieres nettmen
2u ttnben ^ pottteke

kaufen jedenPosten das Pfd.
Mk . S .SV bis Donnerstag,
den 26. Febr.
Llldlv . KM , Tel. 7«

3. Regle, Tel. 78

Bettnässen
Befreiung sofort . Atter u.
Geschlecht angeben . Auskunft
umsonst . Wiltberger u.
Co . Stuttgart U . 7z

Mmi-Mki-Wm
Frühjahr und Sommer

sind eingetroffen in der

W. Rkeker'schen Vuchhdlg.

Hermann 8ckMar2
Latkrlne Sctnvarx

A6b.

Alterrfteih.

Notkleesamen
Ewigenkleesamen

W ( Luzerne)
M in frischer keimfähiger Ware empfiehlt
» 3 . Wurster.
W Bestellungen auf

k IL. Zuckerschmhel
E nimmt entgegen der Obige.

HmshMilgsiuWuen
der verschiedensten Art empfiehlt

Lorenz Lnz st. . Altenfteig.

ZulkelMenWW
Möhren geschnitzelt

empfehlen

Beeh L Ziegler
G . Schneiders Nachf.
Altenfteig , Telephon Nr . 9.

Altenfteig.
Bestellungen auf

IiLg - Kslk , Kumt
— LWemehl —
nimmt entgegen

_ 3 . Wurster.
Ein- oder Zwei-

Willen-HM
in sonniger Lage zu kaufen gesucht.

Briefs . Angeb. unter »A 7 " a . d. Geschäftsstelle.

Osscklscdts - Lranllrs!
Ilsscks ililke — Doppelte D!lks!

tz-rarödrealeiile » , frsscher und oeralleter Ausfluß Heilung in kürze¬
ster Frist sppdilir, ohne Berufsstörung , ohne Einspritzung und andere
Gsste , INaunrrrcbwäcde , sofortige Hilfe. Ueber jedes der drei Leiden
ist eine ausführliche Broschüre erschienen mit zahlr. ärztl. Gutachten u.
Hunderten freiwill. Dankschreibm Geheilter. Zusendung kostenlos gegen
1 Mk. in Marken für Porto und Spesen in verschlossenem Doppel¬
brief ohne Aufdruck durch Spezialarzt vr . wsck. vsmmkuw, LsrUn
SOSS, Potsdammerstr . 123 d. Sprechstunden 9 — 11,3 - 4 Uhr , Sonn¬
tags 10 - 11 Uhr. Genaue Angabe des Leidens erforderlich, dam»
die richtige Broschüre gesandt werden kann.
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